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Problem: Arbeitsaufträge

Immer wieder passiert es mir, dass die Schüler bei Arbeits-

aufträgen beispielsweise für die selbstständige Arbeit, für das 

Ausfüllen von Arbeitsblättern, für Schreibaufgaben oder Experimente 

nicht ordentlich zuhören und nicht das machen, was sie machen 

sollen. Zu viele Schüler stellen unnötige Nachfragen, „Wie geht das?“, 

„Soll ich …?“, „Können Sie mir mal helfen?“.

Hartnäckig hält sich unter Lehrern das Gerücht, dass sich ein guter 

Arbeitsauftrag dadurch auszeichnet, dass der Lehrer seinen Schülern 

ausführlich und möglichst kleinschrittig erklärt, was genau sie zu tun 

haben und wie genau sie die folgende Aufgabe zu bearbeiten haben. 

Ein guter Arbeitsauftrag muss schließlich, nachdem man ihn erteilt 

hat, „abgesichert“ werden, das heißt, dass ein oder mehrere Schüler 

wiederholen, was nun zu tun ist.  

Angesichts des offensichtlichen Misserfolgs dieses Vorgehens ist es 

schon erstaunlich, dass immer wieder genau auf diesem Vorgehen 

beharrt wird, zum Beispiel bei der Ausbildung von Referendaren. 

Denn die oben genannten Nachfragen werden genau so in den Klas-

sen gestellt, in denen zuvor alles ausführlich und kleinschrittig erklärt 

und anschließend „abgesichert“ wurde.

Dass das bekannte Vorgehen bei der Erteilung von Arbeitsaufträgen 

(ausführliches, kleinschrittiges Erklären plus Wiederholen des Auf-

trags durch die Schüler) mehr schlecht als recht funktioniert, hat fol-

gende Gründe:

•  Es ist erwiesenermaßen ein Irrglaube, dass kleinschrittige Erklä-

rungen geeignet sind, einen Vorgang oder Sachverhalt verständlich 

zu machen. Jeder, der sich schon mit Bedienungsanleitungen bei-

spielsweise für Handys oder Aufbauanleitungen von Möbeln herum-

geschlagen hat, kann ein Lied davon singen …
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•  Je detaillierter die Erklärung ausfällt, umso stärker bekommt der Zu-

hörer, also in unserem Fall der Schüler, den Eindruck, er werde wohl 

für „blöd“ gehalten. Dieses (unbewusste!) Phänomen führt dazu, 

dass man sich gegen diesen Eindruck „blöd“ zu sein, instinktiv zur 

Wehr setzt, indem man nicht mehr zuhört, man ist ja schließlich nicht 

gemeint, so blöd ist man doch nicht!  

•  Ausführliche, detaillierte Anweisungen und Erklärungen tendieren 

dazu, objektiv Einfaches unnötig kompliziert zu machen. Dadurch 

können Arbeitsaufträge kontraproduktiv wirken. 

•  Die erzieherische Wirkung von zu detaillierten, kleinschrittigen Arbeits-

aufträgen, die obendrein noch von einem Schüler wiederholt werden, 

ist verheerend: Die unterschwellige Botschaft an die Schüler lautet ja 

gerade, „Du musst nicht so genau aufpassen, weil ja alles doppelt und 

dreifach erklärt wird.“

Schüler sollten und können aber lernen: „Ich muss genau aufpassen 

– und ich muss selbst meinen Kopf anstrengen, um den Arbeitsauf-

trag oder die Erklärung zu verstehen.“ Genau diese Erfahrung und 

Haltung ist die Voraussetzung dafür, dass es keine der oben zitierten 

Nachfragen gibt!

Was kann man tun, damit Arbeitsaufträge „ankommen“ und 
die Schüler keine unnötigen Nachfragen stellen?

1. Wenig sagen!

Ein typisches Phänomen, das die meisten Referendare und viele 

Lehrer kennen: Je mehr man sagt, umso unklarer wird die Aussa-

ge. Und wer – mehr oder weniger einfache – Sachverhalte mit einem 

Wortschwall zudeckt, vermittelt den Eindruck, selbst unsicher zu sein. 

Deshalb nützt es, sich das, was man sagen möchte, sehr genau zu 

überlegen, (zum Beispiel auf einer Karteikarte) zu notieren und in der 

Ernstsituation lieber vorzulesen als sich spontan zu verhaspeln und 

zu verplaudern.
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2. Statt vieler Worte wenige prägnante „Ankerbegriffe“!

Ankerbegriffe gut gesetzt können wahre Lernwunder bewirken! Ein 

Ankerbegriff ist ein Wort, das den Inhalt gleich mehrerer Sätze präzise 

und gut merkbar auf den Punkt bringt, also zum Beispiel: Höre! Lies! 

Schreibe!

3. Ankerbegriffe visualisieren!

Ihre optimale Lern- und Merkwirkung entfalten Ankerbegriffe, wenn sie 

gut visualisiert, also zusätzlich mit einem Bild gekoppelt werden. Es 

kann bereits hilfreich sein, den Ankerbegriff nur anzuschreiben. Noch 

besser ist es, ein eindeutiges einfaches Bild (Vignette) zu zeichnen 

oder die verbal geäußerten Ankerbegriffe nonverbal zu unterstützen: 

„Ihr habt also jetzt drei Dinge zu tun (mit den Fingern 1-2-3 zeigen): 

Erstens hören (Hand ans Ohr legen), zweitens lesen (imaginäre Brille 

vor die Augen halten oder mit zwei Fingern einer Hand auf die Augen 

zeigen), drittens schreiben (Schreibbewegung mit der Hand)!“

4. Ein Beispiel geben!

Wie kurz (siehe 1.!) und verständlich die meisten Arbeitsaufträge doch 

sein könnten, wenn der Lehrer statt sehr viele Worte zu machen, ein-

fach ein kurzes, nachvollziehbares Beispiel für die korrekte Bearbei-

tung des Auftrags geben würde! Trotz der Gefahr, dass das Beispiel 

die Schüler auf eine bestimmte Spur setzt und sie – vor allem bei 

kreativen Aufgaben – nicht mehr offen genug für ganz andere Wege 

sind, ist ein Beispiel immer der beste Weg, einen Auftrag kurz und 

nachvollziehbar zu erklären. Wenn möglich sollte aber ein Beispiel ge-

wählt werden, das bereits eine Lösung für die von den Schülern zu 

bearbeitenden Aufgaben bietet.

5. Arbeitsauftrag in der Regel nicht wiederholen lassen!

Erstens, weil Schüler dadurch die Botschaft erhalten: „Du musst nicht 

so genau aufpassen, es wird alles noch einmal wiederholt!“ Und 
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zweitens, weil Schüler sich häufi g Sachverhalte gegenseitig besser 

erklären können, als es viele Lehrer könnten. Das gilt aber nur für 

den direkten Austausch mit einem Partner oder gerade noch in einer 

kleinen Gruppe. Die Erklärung eines Auftrags oder Sachverhalts spon-

tan – also ohne Vorbereitung – vor der ganzen Klasse setzt eigentlich 

professionelles Know-how voraus, über das die Schüler nicht verfü-

gen und auch nicht verfügen müssen!

Es gibt eine Ausnahme: In einigen Grundschulklassen gibt es die In-

stitution des „Papageienkindes“. Dies ist ein regelmäßig wechselnder 

Schüler, der die Aufgabe hat, den Arbeitsauftrag des Lehrers zu wie-

derholen. Auch die Praxis des „Papageienkindes“ bringt den Nachteil 

mit sich, dass sich die Schüler zu sehr darauf verlassen, dass der Ar-

beitsauftrag noch einmal wiederholt wird. Dadurch aber, dass bereits 

vorher klar ist, wer „Papageienkind“ ist und dass dieses den Auftrag 

wiederholen wird, kann sich das jeweilige Kind innerlich besser auf 

das Wiederholen vorbereiten, indem es vor allem besonders gut auf-

passt, wenn der Lehrer den Auftrag erteilt. Interessant ist, dass die 

anderen Schüler häufi g sehr genau darauf achten, ob das „Papagei-

enkind“ seinen „Job“ gut macht, indem es den Arbeitsauftrag korrekt 

wiederholt. 

6. Arbeitsaufträge von Zeit zu Zeit ausschließlich schriftlich erteilen!

Wer gelernt und geübt hat, knappe, präzise, gut visualisierte Arbeits-

aufträge zu geben, wird gute Erfahrungen damit machen, Arbeitsauf-

träge ausschließlich schriftlich zu erteilen, entweder per Tafel, Folie 

oder Poster oder auf Arbeitsblättern für die Einzel-, Partner- oder 

Gruppenarbeit. 

7. Bewusst knappe Zeitvorgaben!

Ein typischer Fehler gerade von Anfängern besteht darin, den Schülern 

zu signalisieren, sie hätten für die Erledigung eines Arbeitsauftrags 

jede Menge Zeit: „Ihr müsst euch nicht beeilen, ihr habt genügend 

Zeit!“. Diese Ansage geschieht mit der Erwartung, dass intensives 
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Lernen nun einmal seine Zeit brauche und dass es kontraproduktiv 

sei, die Schüler unter Druck zu setzen. Zumeist führt aber das groß-

zügige Bemessen der Zeit nicht zu einer Intensivierung des Lernens, 

sondern zu Bummelei und Unkonzentriertheit. 

8.  Klare, konkrete Verhaltensanweisungen kommunizieren, 

Verhaltens-Beispiele geben!

Auch hier gilt die alte Regel: Statt langer abstrakter Erklärungen soll-

te man lieber ganz einfach zeigen und vormachen, was gemeint ist. 

So kann man beispielsweise als Lehrer in einem „Rollenspiel mit sich 

selbst“ vor der Klasse vormachen, wie man sich zu zweit gegenseitig 

Vokabeln abfragt.

9. „Du“- oder „Ihr-Ansprache“?

Manche Lehrer, vor allem in Grundschulklassen sprechen die gesam-

te Klasse grundsätzlich nur im Singular an. Diese „Du-Ansprache“ 

kann – auch bei älteren Schülern – bei einfach und klar erteilten Ar-

beitsaufträgen in der Tat sinnvoll sein, weil sie die Aufmerksamkeit 

des einzelnen Schülers erhöht, er sich direkter angesprochen fühlt. 

(„Du liest erst sorgfältig den Text und beantwortest dann die Fragen 

auf dem Arbeitsblatt!“) 

Vorsicht ist aber geboten, wenn die „Du-Ansprache“ zur Marotte wird 

und mehrere Schüler, bzw. die ganze Klasse grundsätzlich im Singular 

angesprochen wird. Dies führt zu einer völlig künstlichen, „didaktisier-

ten“ Kommunikation, die unterschwellig signalisiert, die Angesproche-

nen nicht für „voll“ zu nehmen. 
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10. Umgang mit Fragen

Ein guter Arbeitsauftrag zeichnet sich dadurch aus, dass er weitere 

Nachfragen seitens der Schüler überfl üssig macht. Deshalb sollte man 

seine Schüler frühzeitig bewusst dazu erziehen, genau zuzuhören, 

weil sie wissen, dass der Auftrag nicht wiederholt wird und Nachfra-

gen entweder gar nicht oder nur sehr sparsam beantwortet werden. 

Wenn eine Klasse dies einmal verstanden hat und sich daran hält, 

kann man durchaus auch Raum für Nachfragen geben, allerdings un-

ter Einhaltung bestimmter Spielregeln:

Jeder Schüler hat in der Phase der selbstständigen Arbeit die Mög-

lichkeit für eine Nachfrage. Dazu erhält er einen vorbereiteten Nach-

frage-Gutschein. Diesen kann er für eine Nachfrage an den Lehrer 

einlösen. Das Gutschein-Prinzip führt in der Regel quasi automatisch 

dazu, dass nur sehr wenige Schüler Nachfragen stellen, weil es ja 

aufwändig ist und weil man ja nie weiß, ob man seinen Gutschein 

vielleicht später noch braucht ...

Dass sich Nachfragen wie von selbst erledigen, gilt auch für die Regel, 

dass jeder, der eine Nachfrage hat, seinen Namen leise an die Tafel 

schreibt. Der Lehrer geht dann die Liste ab und beantwortet nachein-

ander die Fragen. Doch wie durch ein Wunder haben sich die meisten 

Fragen schon von selbst gelöst ...

Generell gilt für Nachfragen: 

• Grundsätzlich erst selbst nachdenken!

• Dann den Nachbarn fragen.

• Und erst dann den Lehrer (siehe oben).
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statt vieler Worte ein kurzes, 

einleuchtendes Beispiel geben

statt vieler Worte wenige anschauli-

che, einprägsame Ankerbegriff e

Anweisungen und Aufträge knapp 

und einprägsam visualisieren

Auftrag einmal klar erteilen – und 

nicht wiederholen lassen

Auftrag (nur) schriftlich erteilen

bewusst knappe Zeitvorgaben

klare Verhaltensanweisungen 

kommunizieren, Verhaltens-

Beispiele geben

„Du“- und „Ihr-Ansprache“

Regeln für den Umgang mit Fragen

Selbst-Check: 

Arbeitsaufträge
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